
Niederländische Literatur in deutscher Übersetzung
2012 und 2013

Zur Verleihung des Else-Otten-Preises 2012 an Christiane
Kuby (Jurybericht)

Der Else-Otten-Preis belohnt alle zwei Jahre die beste literarische Übersetzung aus
dem Niederländischen. Anlässlich seiner nunmehr siebten Verleihung sah sich die Ju-
ry vor die Aufgabe gestellt, aus den in den Jahren 2010 und 2011 erschienenen Überset-
zungen niederländischsprachiger Romane und Erzählungen, literarischer Sachbücher,
Essays und Gedichte die preiswürdigste Übersetzung auszuwählen. Die Tatsache, dass
auch diesmal wieder mehr als 110 Titel die Grundlage dieser Auswahl bildeten, unter-
streicht die anhaltende Präsenz der niederländischen und flämischen Literatur auf dem
deutschenBuchmarkt.Die Zahl der beteiligtenÜbersetzerinnen undÜbersetzer betrug
51.

Die Jury – bestehend ausAndreasEcke,HeinzEickmans,WaltraudHüsmert undHer-
mannWallmann –hat inmehreren Schritten denKreis der inFrage kommendenBücher
auf zehnTitel von sechsÜbersetzerinnenundÜbersetzern eingeschränkt, deren sprach-
liche undübersetzerischeQualität intensiv und kritisch zu begutachtenwar. In ihrer ab-
schließenden Sitzung am5.Oktober 2012 ist die Jury dannnach ausführlicherDiskussion
zu der einstimmigenEntscheidung gekommen,ChristianeKuby für ihre 2010 imDuMont
Buchverlag erschieneneÜbersetzungdesRomansGötterschlaf/Godenslaap vonErwin
Mortiermit demElse-Otten-Preis 2012 auszuzeichnen.

ChristianeKuby gehört zu den erfahrenstenÜbersetzerinnen niederländischer Litera-
tur insDeutsche. Ihr übersetzerischesŒuvre umfasst bis heutemehr als 40 verschiedene
Bücher, die zwischen 1996 und 2012 erschienen sind.DieNamender von ihr übersetzten
Autorinnen undAutoren ergeben zusammen eine illustreReihe bedeutender zeitgenössi-
scher niederländischer undflämischer Literaten, zu denen nebenErwinMortier auchCarl
Friedman,HelgaRuebsamen,KaderAbdolah,RobertHaasnoot, P.F.Thomése,Tomas
Lieske, JeroenBrouwers undLeoPleysier gehören.

Auchwenn sich unter ihren früherenÜbersetzungen schon eineReihe von sprachlich
und literarisch anspruchsvollen Romanen befindet, so ist die Jury überzeugt, dass die
Übersetzung vonErwinMortiersRomanGötterschlaf diewohl anspruchsvollsteHeraus-
forderung ihrer bisherigenTätigkeit alsÜbersetzerinwar.

DerRomanGodenslaap, für denErwinMortier 2009mit demPreis für das beste litera-
rischeBuch in niederländischer Sprache, demAKO-Literatuurprijs, ausgezeichnetwurde,
besteht zumgrößtenTeil ausErinnerungen an die Zeit desErstenWeltkriegs und kurz da-
nach. Ende Juni 1914 (amTagdesAttentats von Sarajewo) reisen dieProtagonistinHele-
na, ihrBruder und ihreMutterwie jedes Jahr umdiese Zeit ins nordöstlicheFrankreich;
dort besitzt der Bruder der Mutter in der Nähe der belgischen Grenze ein Landgut, auf
dem sie die Sommerferien zu verbringen pflegen. Weniger als zwei Monate später haben
die deutschenTruppenden größtenTeil Flanderns überrannt, die Front verläuft nunwe-
nige Kilometer von dem Landgut von Helenas Onkel entfernt. Dort bleiben Mutter und
Tochter bisKriegsende;Helena lernt hier auch ihren späterenMannkennen, einen engli-
schen Soldaten, der als Pressefotograf arbeitet. Sie begleitet ihn in dieNähe derFrontlinie
in das durchArtilleriebeschussweitgehend zerstörteYpern. In denErinnerungen andie
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Nachkriegszeit stehendie scheinbareWiederherstellungvon „Normalität“ unddieTrau-
mata der vondenFronterlebnissen gezeichnetenMänner imMittelpunkt.

Der vonderAKO-Prijs-Jury als erster großerRomander niederländischenLiteratur
über denErstenWeltkrieg gefeierteGötterschlaf ist einmelancholischesBuchüber eine
verloreneZeit, überVerlust – auf dasVorbildProustwird explizit verwiesen. ZudenGe-
meinsamkeiten zwischenMortiersRomanundProustsWerk gehören die Schilderung des
Wiedererstehens einst vertrauterRäume in derErinnerungunddieThematisierung der
Erinnerung selbst, dasNachdenken über dasWesen vonZeit undErinnerung.Dazupasst
es, dass nicht immer klar zwischenErinnerung undnachträglicherErfindung vonVergan-
genem unterschieden werden kann. Götterschlaf ist auch ein philosophischer Roman in
derReflexion über Sprache,Mitteilung, Schreiben, über dieGrenzen der Sprache,wenn es
etwadarumgeht, dasErleben derFrontsoldaten inExtremsituationenwiederzugeben.

Für die Übersetzerin bietet Mortiers Sprache und Erzählweise eine ganze Reihe von
Herausforderungen.Hier ist zuallererst an den Sprachstil zu denken, denMortier selber
als essentiellenAspekt desRomans benannt hat,wobei vor allemdie komplexen, teilwei-
se labyrinthischen Satzgefüge und ein überbordenderReichtuman sprachlichenBildern
insAuge springen.Die spezielle ‚Belgitude‘ vonMortiers Sprache lässt auf derGrenze zwi-
schen romanischer und germanischerKultur eine besondereAffinität des flämischenNie-
derländisch zum Französischen deutlich werden. Trotz der elegischen Grundstimmung
fehlt es – dank der ironischen und selbstironischenErzählweiseHelenas – auch nicht an ko-
mischenElementen; tragischeErlebnissewerden auf nüchterne und zurückhaltendeWei-
se dargestellt, was sich als besonderswirkungsvoll erweist.

DieÜbersetzungvonChristianeKubytrifftnichtnurden fürdiesenRomancharakteris-
tischen, nachdenklichen,melancholisch-resignativenTondurchgehend sehr gut, siemeis-
tert auchdie stilistischen Schwierigkeiten auf eine überzeugende, nicht selten glanzvolle
Weise.DieÜbersetzung ist lexikalisch überaus vielfältig und abwechslungsreich; auch Iro-
nie undHumor desOriginals bleiben erhalten. EinigewenigeBeispielemüssen hier genü-
gen, die treffendenund kreativenLösungen, die dieÜbersetzerin immerwieder findet, zu
illustrieren:
−Een mens is een tochtgat – Der Mensch ist ein Loch, durch das es pfeift (nicht einfach
„zieht“; 8/9);
− alle textiel dat zo dicht op de huid van ons ketterse vleesmoet zitten – alleTextilien, die
uns so dicht auf unserer ketzerischenPelle sitzenmüssen. (61/58);
− (Über bestimmteLiebhaber desBruders, der sich seineBettgenossen teils in den unters-
ten Schichten, teils in den eigenen Kreisen suchte, heißt es): Ze leken meer delicatessen,
liflafjeswaar zijn tong naar hunkerdewanneer hij van grovere kost verzadigdwas – Sie ka-
menmirmehrwieDelikatessen vor, Leckereien, nachdenen seine Zunge lechzte,wenn er
seinenHunger nach gröbererKost gestillt hatte (98/90).

Die häufig ausuferndenSatzgefügeMortiers, die sich aufgrund ihrer Länge undKom-
plexität nicht eignen, hier vergleichendvorgetragen zuwerden, sind inderdeutschenÜber-
setzungdurchwegkongenial nachempfunden, dasheißt, sowohl syntaktischals auch rhyth-
misch ‚stimmig‘.Angesichts der starkdifferierendenStruktur komplexerSatzkonstruktio-
nen imNiederländischen undDeutschen liegt hierin ohneZweifel eine besonders hevorzu-
hebendeLeistung derÜbersetzerin.

Zusammenfassendkanndahergesagtwerden,dassErwinMortiersRomanGodenslaap
auch alsGötterschlaf, d.h. in der deutschenÜbersetzung vonChristianeKuby, als ein in
jederHinsicht beeindruckendes und anrührendesWerk von außergewöhnlicher sprachli-
cherKraft besticht.Die Jury ist daher überzeugt, inChristianeKuby eine verdiente und
würdigePreisträgerinmit demElse-Otten-Preis 2012 auszuzeichnen.
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